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Deutſches Reich.
Halle a. S., den 27. Oktober.

Südweſtafrika. Oberſt Leutwein meldet aus Reho
both vom 21. Oktober Jm Kampfe gegen aufſtändiſche Wit-
bois ſind gefallen Farmer, ehem. Reiter Otto Meinig,
geboren am 15. Juni 1872 zu Dresden, früher im Infanterie
regiment Nr. 46.

Nach telegraphiſcher Meldung des Gouvernements aus
Windhuk vom 25. Oktober beruht die Nachricht vom Tode
des Bezirksamtmanns v. Burgsdorff, des Miſſions
technikers Holzapfel und des Farmers Hußfeld auf
einer Meldung des Leutnants Frhrn. v. Maltzan, der in
Gibeon war. Nähere Nachrichten fehlen noch.

Frau v. Burgsdorff befindet ſich in Gibeon in
Sicherheit, desgleichen in Tſumis die Frau des getöteten
armers Friccius. Der früher als tot gemeldete Farmer
org Bräuer befindet ſich mit Frau und zwei Kindern in

Rehoboth in Sicherheit. Dagegen iſt der Tod des Fräulein
Bräuer amtlich beſtätigt.

Die erfolgte Beerdigung des Gouvernementstierarztes
Dr. Albrecht, der rmer Hermann, Meinig,
Friccius und des Fräulein Bräuer iſt vom Diſtriktschef
in Rehoboth gemeldet.

Mittwoch nachmittag um 4 Uhr iſt der Dampfer „Gertrud
Woermann“ mit 25 Offizieren, 375 Unteroffizieren und Mann
ſchaften und 375 Pferden von Hamburg nach Südweſtafrika
abgegangen. Der Kommandierende hielt eine Abſchiedsanſprache,
die mit einem dreifachen Hurra auf den Kaiſer ſchloß. Bei
der Abfahrt des Dampfers war auch Generaloberſt Hahnke
Peſeggöſhiednnz ſeines Sohnes, des Hauptmanns Hahnke,

eſend.
Sendungen nach Südweſtafrika. Die Nordd. Allg. Ztg.“

chreibt, die Blättermeldung, wonach in Südweſtafrika Sendungen an
die Mannſchaften des i
zollfrei eingingen, für die

dings ſei beim Beginn des Auſſtandes der Gouverneur
zunächſt telegraphiſch worden Feldpoſtpakete für
zollfrei zu erklären ein ſpäteres Telegramm habe die Zoll
freiheit jedoch auf ſämtliche mitgeführten und nachgeſendeten Ausrüſtungs
und Bedarfsgegenſtände der Truppen und Truppenangehörigen unter
ausdrücklicher Erwähnung des Tabaks und der Zigarren ausge
dehnt. Ein Unterſchied nur in dem einen Punkte, daß im
Privatbeſitz der Offiziere befindliche Waffen und Munition zollfrei
ſeien; der Unterſchied beruhe darauf, daß die Manſchaften keine Privat
waffen mitführen. Selbſtverſtändlich ſeien auch die Liebesgaben
für zollfrei erklärt worden.

Eröffnung des würtlembergiſchen Landtages. Eine königliche
Verordnung beruft die Ständeverſammlung zur Eröffnung des neuen
württembergiſchen Landtages zum 4. November zuſammen.

Die Eröffunng der erſten Teilſtrecke der Bagdadbahn.
Anläßlich der am Oktober, dem Geburtstage des Sultans,
erfolgten Eröffnung er erſten 200 Kilometer langen Teilſtrecke
der Bagdadbahn KoniaEregli-Burgurlu ging dem Vorſitzenden
des Verwaltungsrates der agdadBahnGeſellſchaft, Direktor
der Deutſchen Bank Arthur Gwinner, folgendes Schreiben
des deutſchen Kaiſers zu:

„Aus Jhrer Meldung vom 20. d. M. habe ich mit großer Be
friedigung erfehen, daß am heutigen Geburtstage meines erlauchten
Freundes, Seiner Majeſtät des Kaiſers der Osmanen, die erſte
Teilſtrecke der Bagdadbahn von Konia nach Burgurlu feierlich er
öffnet wird. Jch freue mich, daß es gelungen iſt, das bedeutungs
volle Unternehmen deutſchen Unternehmungsgeiſtes und deutſcher
IJngenieurkunſt trotz mannigfacher entgegentretender Schwierigkeiten
bis zu dieſem wichtigen Abſchnitte zu fördern und kann es mir nicht
verſagen, Jhnen wie allen an dem großen Werke Beteiligten meine

rps nur als Feldpoſtpakete

volle Anerkennung zu dem bisher Erreichten und meine wärmſten
Wünſche für eine weitere glückliche Fortſetzung und Vollendung
des BagdadbahnUnternehmens auszuſprechen.“

Bei der Eröffnung der erſten Teilſtrecke war mit der Ver
tretung des Sultans außer Turkhan Paſcha auch der Feld
adjutant des Sultans Auler Paſcha beauftragt.

Bei der Beſprechung der Einweihung der Eiſenbahnſtrecke
KoniaEregli betonen die türkiſchen Blätter die Vorteile, die
die Bahn dem Lande bringen werde.

Die Evangeliſchen in Sachſen. Das „Dresdn. Journ.“
erfährt über die Audienz der Abordnung der evangeliſch
lutheriſchen Landeskirche beim Könige von Sachſen, daß der
König in ſeiner Dankantwort auf die ausgeſprochenen Beileids
bezeugungen der Abordnung die Verſicherung ausgeſprochen
hat, daß die evangeliſchlutheriſche Landeskirche auch unter ſeiner
Regierung auf denſelben Schutz und die gleiche väterliche Für
ſorge rechnen dürfe, die ſie unter ſeinen Vorgängern auf dem
Throne genoſſen habe, in deren Sinne überhaupt die Regierung

zu führen ſein Wille ſei.
HiberniaJnterpellation. Wie die „Fr. Deutſche Pr.“ meldet,

hat die freiſinnige Volkspartei des Abgeordnetenhauſes beſchloſſen, die
Angelegenheit der Verſtaatlichung der Bergwerksgeſellſchaft „Hibernia“
zum Gegenſtande einer Interpellation zu machen, die den Landtag in
Kürze beschäftigen ſoll.

Se. Maj. der Kaiſer, der Dienstag abend um 7 Uhr
nach dem Neuen Palais zurückkehrte, hörte Mittwoch vormitta
die Vorträge des Miniſters Budde und des Chefs des Zivit
kabinetts und empfing mittags den Freiherrn v. Grieſinger,
kaiſerlichen Legationsrat in Athen.

Wie neuerdings verlautet, kommt der Kaiſer im Laufe des
nats November, vorausſichtlich im letzten Drittel, zum

Jagdbeſuche nach Oberſchleſien, und zwar der

Offiziere aber auch als gewöhnlicheNißverſandmie beruhen. Aller

Donnerstag, 27. Oktober 1904.
Reihe nach nach Groß Strehlitz, nach Neudeck und nach
Slawentzitz.

Die Saalburg Ausſtellung des Kaiſers. Sr. Majeſtät
dem Kaiſer wurde für die Saalburg Ausſtellung in der archäo
logiſchen Abteilung der Weltausſtellung zu St. Louis der
große Preis zuerkannt.

Regimentschef. Wie das „MilitärWochenblatt“ meldet, iſt der
König vonsSachſen, bisher à la suite des GardeſchützenBataillons,
zum Chef des 16. Ula nenregiments ernannt worden. Bei dem
erſten Seebataillon wird der König auch ferner à la suite geführt.

Neue Mitglieder des Herrenhauſes. Graf Waldemar Roon
und Graf Wilhelm Moltke ſind zu erblichen Mitgliedern des Herren
hauſes berufen worden.

Ordensverleihung. Wie der „Reichsanzeiger“ meldet, iſt dem
deutſchen Botſchafter in London, Grafen Wolff-Metternich, der
Rote Adlerorden erſter Klaſſe mit Eichenlaub verliehen worden.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

94. Sitzung vom 26. Oktober, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſch: Frhr. v. Hammerſtein.
Haus und Tribünen ſind ſtark beſetzt. Auf der Tagesordnung

ſteht die Jnterpellation der Freiſinnigen betr. die Jnanſpruchnahme
der Oberpräſidenten durch den Oberhofmeiſter Frhrn. v. Mirbach für
Geldſammlungen zu einem Silberhochzeitsgeſchenk für das Kaiſerpaar.

Miniſter Frhr. v. Hammerſtein erklärt ſich bereit, die Aufrage
ſofort zu beantworten.

Abg. Traeger (fr. Vp.): Unſere Interpellation wurde ſchon am
30. Juni verleſen. Damals aber bedauerte Miniſter Frhr. v. Hammer-
ſtein, die Jnterpellation ſofort nicht beantworten zu können, da bis da
hin erſt die Hälfte der Oberpräſidenten die erwünſchte Auskunft erteilt
habe. Dieſe Antwort weckte draußen im Lande die Meinung, als ſolle
ein Verfahren des Hinterhalts beobachtet werden. Der Dementier Apparat

wird häufig aus nichtigen Gründen in Bewegung geſetzt, hier aber
überhaupt nicht. Frhr. v. Mirbach iſt der Oeffentlichkeit und
uns gegenüber ein Privatma Seine Tätigkeitv nun geblieben. gkei

nung gefunden. Aber die Art der Verteilung der
angeſammelten Mittel iſt einhellig verurteilt worden das hat auch
Herzog Ernſt Günther getan. Jede Liebestätigkeit iſt nur dann von
Nutzen, wenn ſie ohne Nebenabſicht geübt wird. Frhr. v. Mirbach
aber hat ſich oft nicht an den Wunſch des Herzens, ſondern des Knopf
loches gewandt. (Sehr gut! links.) Den Gipfel erreichte der
Unwille aber erſt, als bekannt wurde, daß Freiherr von
Mirbach auch die amtlichen Organe für ſeine Zwecke
in Bewegung ſetzte und kleine Spenden als unbeliebt bezeichnete. Da
fordert die öffentliche Meinung gebieteriſch Aufklärung. (Sehr wahr
Der Miniſter habe alle unbefugten Eingriffe in das Reſſort abzuweiſen,
da ſich ſonſt neben der verantwortlichen Regierung eine unkontrollier
bare Nebenregierung etabliert. Bedenklich iſt, daß die Angaben des

Miniſters ſich mit denen des Frhrn. v. Mirbach nicht
decken. Es hat ſich herausgeſtellt, daß die Oberpräſidenten
vom Freiherrn von Mirbach Anweiſungen entgegennahmen
wie von einem Vorgeſetzten. Das Verfaſſungsleben beruht auf gegen
ſeitigem Vertrauen, wir müſſen Vertrauen auch zur Wahrhaftigkeit der
Miniſter und ihrer Mitteilungen haben. Nun komme ich zum zweiten
Teil. (Große Unruhe.) Eine Gabe erhält ihren Wert immer nur
dadurch, daß der Beſchenkte ſagen kann, das iſt mir aus Liebe ge
ſpendet worden. Das konnte bei der dem Kaiſerpaar zugedachten
Ehrengabe nicht geſagt werden. Beifall links.)

Miniſter des Jnnern Frhr. v. Hammerſtein: Der Vorredner
hat bei der Begründung der Jnterpellation ſich einigermaßen von
den Punkten entfernt, die in der Interpellation ſelbſt enthalten
ſind, und wenn ich ihm auch gern zugebe, daß er ſich einer gewiſſen
Vonhomie befleißigt hat, ſo hat er ſich doch bemüht, aus der Affäre
Mirbach eine Affäre Hammerſtein zu machen. Die causae dispu-
tationis non sunt finitae. Der Wortlaut bezeichnet als die eigent
lichen Jnterpellationsthemata die Behauptungen, wonach Frhr. von
Mirbach die Oberpräſidenten erſucht habe, durch Rundſchreiben
die nachgeordneten Behörden zu Sammlungen zu veranlaſſen, die
anläßlich der ſilbernen Hochzeit des Kaiſerpaares für evangeliſch-
kirchliche Zwecke, insbeſondere für die Moſaikverzierung der Kaiſer
WilhelmGedächtniskirche verwandt werden ſollten. Dieſe Be
gründung ſowohl, wie die in den Fragen liegende Behauptung be
dürfen der Richtigſtellung. Die Annahme, als ob zunächſt die
Oberpräſidenten und dann durch die Oberpräſidenten die ihnen nach
geordneten Vehörden in amtlicher oder quaſi amtlicher Weiſe ver
anlaßt worden ſeien, Sammlungen zu veranſtalten, trifft nicht zu.
Am 1. Mai 1902 überſandte der Freiherr v. Mirbach im Auftrage
des Evangeliſchen Kirchenbauvereins an die Oberpräſidenten ein
Schreiben mit der Anfrage und der Bitte, ob die Oberpräſidenten
bereit ſein würden, den anliegenden Aufruf zu Sammlungen mit
zu unterſchreiben und Perſonen zu bezeichnen, aus denen in der
betreffenden Provinz ein Komitee gebildet werden könne. Der Auf-
ruf regt zu Sammlungen an für Spenden zu der ſilbernen Hochzeit
des Kaiſerpaares, in erſter Linie für die Ergänzung des Moſaiks
in der Kaiſer-Wilhelm-Grdächtniskirche. Sämtliche Oberpräſi-
denten haben dem Erſuchen entſprochen und demgemäß
mit den von ihnen vorgeſchlagenen Perſönlichkeiten den Aufruf
unterzeichnet. Unter dieſen Perſönlichkeiten finden ſich nur ganz
vereinzelt Beamte in verantwortlicher oder hervorragender Stellung,
und auch nur ſolche, welche, unabhängig von ihrer amtlichen
Stellung, eine hervorragende ſoziale Poſition einnehmen. Auf
Grund dieſer Bereitwilligkeits- Erklärungen ſind dann Ende 1902
und im Anfang 1903 die Komitees in den Provinzen zuſammen
getreten, und dieſe haben dann die Sammlungen angeregt. Jn der
Mehrzahl der Provinzen find die Sammlungen nicht abgeſchloſſen,
in einer Probinz waren ſie ausdrücklich wegen des Notſtandes noch
garnicht eingeleitet worden. Wer nun objektiv prüft, wird zugeben
müſſen, daß die der Einleitung der Sammlungskätigkeit un
anfechtbar iſt und namentlich nicht den Verdacht einer höheren
Weiſung hat erwecken können. Wie ſpielen ſich denn ſolche Dinge
im täglichen Leben ab? Handelt es ſich um die Erreichung eines
großen Zieles, eines Wohltätigkeitswerkes, eines künſtleriſchen
Werkes, für deſſen Durchſetzung es der W einer großen
Maſſe Menſchen bedarf, ſo gehört zunächſt dazu ein Anſtoß und dann

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3,
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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S,

die Schaffung einer großen Organiſation. Das iſt nicht verboten,
ſondern ich möchte ſagen notwendig, daß die Anregung ſich an ſolche
Perſönlichkeiten wendet, von denen die Väter dieſes Gedankens
lauben, daß ſie kraft ihrer ſozialen Stellung das in Anregung ge
rachte Werk auch zum Gedeihen bringen können. Jch werde gewiß

nicht glauben, daß Beamte ſich ſhſtematiſch ſolchen Anregungen ver
ſchließen, und Sie werden das auch gar nicht wollen; aber ebenſo iſt
zuzugeben, daß die Tatſache, daß ein Beamter einem ſolchen Komitee
beitritt, noch nicht eine amtliche Beeinfluſſung darſtellt. Jm vor
liegenden Falle hat die Vorausſetzung, daß ein Abhängigkeitsver
hältnis zwiſchen den Oberpräſidenten und den Komiteemitgliedern
vorhanden ſei, gar nicht beſtanden, und außerdem ſind die Ober
präſidenten von der Ueberzeugung ausgegangen, daß ſie ſich einem
ſo guten Werke des um den Kirchenbau hochverdienten Herrn Frhrn.
v. Mirbach nicht verſchließen dürfen, und ich glaube, ſie haben recht
getan. Wie wenig ſie ſich aber beeinflußt gefühlt haben, geht ſchon
daraus hervor, daß faſt ſämtliche Oberpräſidenten ſeit Jahren
Mitglieder des Evangeliſchen Kirchenbauvereins ſind, um en
Tätigkeit es ſich auch hier bei dem Rundſchreiben des Herrn Frhrn.
b. Mirbach handelt. Indem die Oberpräſidenten es ihrerſeits ver
mieden haben, bei der Unterzeichnung der Aufrufe und Gewinnung
der Mitglieder die Tätigkeit der ihnen nachgeordneten Behörden in
Anſpruch zu nehmen, haben ſie ſo gehandelt, wie es nach meiner
Anſicht der Sachlage entſprach. Die Anſchreiben und die Erlaſſe
an die Landräte und Regierungspräſidenten, von denen geſprochen
wurde, ſind überhaupt nicht ergangen, geſchweige denn, daß ich
ſolche Erlaſſe und Anſchreiben an die Oberpräſidenten geſandt
hätte. Das BVild, welches der Vorredner ſich von dem Vorgange
gemacht hat, und zwar, wie er ſelbſt ſagt, aus einem Wuſt von
Zeitungsberichten, trifft nicht zu. Jch glaube, daß die gottbegnadete
Natur des Dichters den Vorgang dichteriſch geſehen, aber daß ſie
den Blick für die Realität der Tatſachen etwas getrübt hat. Heiter
keit.) Darin ſtimme ich der Jnterpellation bei, daß bei allen
ſolchen Spenden und insbeſondere in dieſer Sache die Freiwilligkeit
nicht in Frage geſtellt werden darf. Die königliche Staatsregierung
erachtet, wie ſchon ausgeführt iſt, es nicht für zuläſſig, die Autori
tät der Behörden gegenüber den Eingeſeſſenen ihrer Bezirke zu
benutzen für Sammlungen, bei denen nach ihrem Anlaß alles ganz
beſonders vermieden werden muß, was die Freiwilligkeit der Geber
fraglich erſcheinen laſſen kann. Ebenſo beſtimmt muß ich es aber
auch abweiſen, daß die ſtaatliche Autorität der Behörde amtlich
bei dieſen Sammlungen mitgewirkt hätte. Die zweite Frage der
Jnterpellanten: „Hat die königliche Staatsregierung den Ober
hefmeiſter Frhrn. v. Mirbach zu ſolcher Jnanſpruchnahme von
Staatsbehörden vorher autoriſiert?“ will ich jetzt beantworten, und
ich beantworte ſie im Namen der Staatsregierung und in meinem
Namen mit einem lauten und vernehmlichen Nein. Weder in der
in der Interpellation behaupteten Form, noch irgendwie ſonſt iſt
tatſächlich vorher eine Genehmigung erfolgt. Eine ſolche Ge
nehmigung war auch garnicht erforderlich, rechtlich abſolut nicht.

Jch geſtatte mir, mit Rückſicht auf die Bezugnahme des Vor-
redners auf meine Perſon noch einige Worte zu ſagen; wenn ich
auch allmählich durch die fortgeſetzten Angriffe mich daran gewöhnt
habe, mir die Ruhe dadurch nicht ſehr trüben zu laſſen, ſo muß
mir doch daran liegen, hier an dieſer Stelle mich gegen Aeußerungen
innerhalb und außerhalb des Hauſes zu verteidigen. Der Herr
Vorredner hat ſehr lebhaft betont, daß ich in den Verhandlungen
dieſes hohen Hauſes Ende Juni dieſes Jahres wiſſentlich Unrichtiges
geſagt und damit mich der Nichtachtung dieſes hohen Hauſes ſchuldig
gemacht hätte. Jch will darauf lediglich Tatſachen anführen. Das
Schreiben des Herrn v. Mirbach an die Oberpräſidenten datiert
vom 1. Mai 1902. Dieſes Schreiben, das, wie ich ſchon erwähnte,
ohne jede Mitwirkung von mir und ohne vorherige und nachherige
ſchriftliche oder mündliche Billigung abgegangen iſt, blieb mir voll
ſtändig unbekannt. Am 17. Februar 1903, alſo 914 Monate ſpäter,
erhielt ich dann von Frhrn. v. Mirbach die ſchriftliche perſönliche
Aufforderung, einem Komitee beizutreten, das ſich hier für Samm-
lung und Spendung zu dem gedachten Zwecke gebildet habe. Hier-
durch habe ich überhaupt zuerſt etwas von der Abſicht dieſer Samm
lung erfahren. Schließlich habe ich auch meine Unterſchrift unter
den Aufruf dieſes Berliner Komitees gegeben. Am 17. Mai 1903
e Welt ich dann von Herrn v. Mirbach eine Anzahl von Druck-
exemplaren dieſes Komitees, die mit Unterſchriften verſehen waren,
mit der ſchriftlichen Bitte, in meinem Kreiſe für die Sache zu
wirken. Ohne jede Kenntnis von dem weit zurückliegenden
Schreiben des Herrn v. Mirbach gab ich die Druckexemplare an die
Oberpräſidenten weiter mit einem Schreiben, das ich gern ver
leſen will:

„Berlin, den 21. März 1903. Jn Berlin hat ſich ein
Komitee gebildet, welches den Zweck verfolgt, Jhren Majeſtäten
dem Kaiſer und der Kaiſerin zur ſilbernen Hochzeit am
27. Februar 1906 zum fertigen Ausbau der Kaiſer Wilhelm-
Gedächtniskirche eine Gabe darzubieten. Die hierzu erforderlichen
Mittel von mehr als einer Million Mark ſollen durch freiwillige
Spenden aufgebracht und für den Ausbau der Kaiſer Wilhelm-
Gedächtniskirche und zur Unterſtützung von Wohltätigkeitsein
richtungen für Arme und Kranke verwendet werden. Euer Ex
zellenz überſende ich anliegend ein Druckexemplar des vom
Komitee unter dem 27. Februar d. Js. erlaſſenen Aufrufs mit dem
ergebenen Anheimſtellen, für das Bekanntwerden desſelben zu
ſorgen. An ſämtliche Oberpräſidentenl!“

Der Herr Abg. Träger wird bezeugen, daß in dieſem Schreiben
von einer Beifügung von Erlaſſen überhaupt nicht die Rede iſt,
weder von Erlaſſen des Frhrn. v. Mirbach, noch von Erlaſſen
meinerſeits. Das Schreiben beweiſt doch auch, meine Herren, daß
ich zur Zeit der Abfaſſung desſelben keinerlei Kenntnis davon
hatte, daß die ganze Angelegenheit in der Provinz ſchon bekannt
war. Jch hätte ſonſt den Oberpräſidenten nicht anheim gegeben,
die Sache weiter bekannt zu geben. Ein ſolches Erſuchen um
weitere Bekanntgabe finde ich doch nur durch meine Annahme er-
klärlich, daß die Angelegenheit in der Provinz noch nicht bekannt
war. (Sehr wahrl rechts.) Der Jnhalt meines Schreibens ging
darauf hinaus, die Angelegenheit der breiteſten Oeffentlichkeit zu
unterbreiten. Jn Anlaß meines Schreibens hat mir der Ober
präſident der Rheinprovinz ſchriftlich mitgeteilt, daß er von einer
weiteren Bekanntgabe dieſes meines Aufrufes glaube Abſtand
nehmen zu dürfen, da auf Anregung des Freiherrn v. Mirbach
in dieſer Provinz bereits ein ſolches Komitee in die Wege geleitet
würde. Hierdurch habe ich zuerſt, und zwar am 18. April 1908,
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Kenninis davon erhalten, daß in einer Provinz derartige Samm
lungen durch Freiherrn v. Mirbach ſchon in Anregung gebracht
waren. Und weiterl Jn der kurz danach ſtattfindenden
mündlichen Unterhaltung mit anderen Oberpräſidenten gaben ſie
mir dann, was ich natürlich ſchon vermutete, die Ueberzeugung,
daß die Angelegenheit auch in anderen Provinzen ſelbſtändig ſchon
früher geregelt war. Jedenfalls, glaube ich, ergibt ſich aus dieſen
Tatſachen, daß ich bis zur Mitte des Jahres 1908 von der Jn-
anſpruchnahme der Oberpräſidenten, die am 1. Mai 1902 erfolgte,
keinerlei Kenntnis hatte. Ueber die Vorgänge in jeder Provinz
im einzelnen bin ich in dieſem Sommer nach Einziehung der
Akten ſämtlicher Oberpräſidenten erſt unterrichtet worden. Jch
bemerke, daß die Interpellation vom 27. Juni d. Js. datiert iſt,
daß ſie mir am 28. Juni zuging, daß ich ſchon an demſelben
Morgen aus anderem Anlaß, als ich auch von dieſen Angelegen-
heiten hörte, telegraphiſch die Oberpräſidenten angewieſen habe,
mir die Akten über dieſen Fall zugehen zu laſſen, daß ich aber,
als die Verhandlung am 30. Juli ſtattfand, noch nicht im Beſitze
der ſämtlichen, ja vielleicht noch nicht einmal der Mehrzahl der
Akten der Oberpräſidenten war. Jch kannte aus den am 29.
eingegangenen Akten den Hergang im einzelnen und habe dann
ja auch am 30, Juni bei der Debatte über die Feſtſetzung der
Tagesordnung, über die Frage, ob und wann vertagt werden
ſollte, ausdrücklich erklärt, daß mir bis dahin aus den verſchiedenen
Akten vier verſchiedene Schreiben des Freiherrn v. Mirbach an die
Oberpräſidenten bekannt wären, daß ich aber noch nicht wußte,
ob nicht daneben noch andere Schreiben beſtänden und daß ich
deshalb abſolut nicht in der Lage ſei, vollſtändige und erſchöpfende
Auskunft zu geben. Und das war umſomehr richtig, als die Ver-
handlungen in den einzelnen Provinzen nicht völlig gleichartig
waren, ſondern in der einen Provinz etwas anders verfahren
iſt als in der anderen, und daß überall dieſes Verfahren auf der
Anregung des Komitees beruht. Jch bemerke endlich ausdrücklich,
daß auch nach den Veröffentlichungen 1903 irgendwelche Ein-
wirkungen meinerſeits auf die in den Provinzen getroffenen und
mir bis zu Anfang Juli d. Js. upbekannten Maßnahmen meiner-
ſeits nicht ſtattgefunden haben.

Meine Herren, ich meine, die Bemerkungen des Herrn Vor-
redners und die Schlußfolgerungen, die daran geknüpft wurden,
ſind deshalb völlig unbegründet. Jch habe mich in meinen bis-
herigen Ausführungen darauf beſchränkt, das Verhalten des
Staates und meine perſönliche Tätigkeit an der Hand der Tat-
fachen zu belegen. Bei der Erregung, welche in der öffentlichen
Meinung für und wider Freiherrn v. Mirbach Platz gegriffen hat,
werden Sie von mir mit einem gewiſſen Recht verlangen, daß
ich auch über deſſen Tätigkeit einiges ſage. Mit dieſem Hohen
Hauſe oder doch mit der großen Mehrheit glaube ich zunächſt darin
einer Meinung zu ſein, daß Frhrn. v. Mirbach aus ſeiner Tätigkeit
zu Kirchenbauten in Berlin und den Provinzen nicht nur nicht ein
Vorwurf zu machen iſt, ſondern daß im Gegenteil das ganze
Land und zumal Berlin ihm Dank ſchuldet für ſeine erfolgreiche
und ausgiebige Arbeit um die Errichtung einer ſehr großen Zahl
von Kirchen. (Sehr wahrl rechts.) Dieſe Arbeit und ihre Folgen
ſind das bleibende Verdienſt des Frhrn. v. Mirbach Sehr
richtig!) auch darin bin ich Jhrer Zuſtimmung gewiß, daß in der
Ausübung der großen und vielſeitigen Sammeltätigkeit der Herr
v. Mirbach lediglich von den lauterſten Motiven getragen iſt und
die vornehme Geſinnung ſeines Charakters bewährt hat. (Wider-
ſpruch links.) Eine andere Frage iſt es, ob die ausgedehnte
Sammeltätigkeit des Frhrn. v. Mirbach immer politiſch klug aus
geführt iſt, ob er gewiſſen Perſönlichkeiten, die ſich an ihn heran-
drängten, nicht allzu großes Vertrauen entgegengebracht hat und
ob er bei dieſer Tätigkeit es immer vermieden hat und hat ver-
meiden können, mit der Stellung, die er am Hofe einnahm, in
einen unerwünſchten Widerſpruch, wenigſtens in den Augen der
großen Menge, zu geraten. Dieſes hohe Haus wird ſicherlich nicht
geneigt ſein, in dieſer Form in das unzweifelhafte Recht der
Krone auf Beurteilung der Tätigkeit der Hofbeamten einzugreifen.
Das monarchiſche Intereſſe muß auch in Ehrfurcht und Ergebenheit
gegenüber dem königlichen Hauſe die Möglichkeit ausgeſchloſſen zu
ſehen wünſchen, daß private Handlungen einer Hofbeamtenſchaft
mit ihrer dienſtlichen Tätigkeit verwechſelt werden. Jch verſchließe
mich deshalb dem Gedanken nicht, daß, wenn auch nur die Mög-
lichkeit einer ſolchen Verwechſelung gegeben iſt, eines Abhilfe
dringend erwünſcht iſt. Aber ich brauche auch nur darauf hin-
zuweiſen, daß dieſe peinliche Scheidung zwiſchen hofamtlicher und
privatlicher Tätigkeit eingetreten iſt. Se. Majeſtät hat den Ober-
hofmeiſter Frhrn. v. Mirbach auf ſein wiederholtes Anſuchen von
den Geſchäften des Kabinettsſekretärs und Schatullenverwalters
der Kaiſerin und Königin entbunden. Gleichzeitig hat Frhr.
v. Mirbach ſeine Stellung in den Vorſtänden der hier in Betracht
kommenden gemeinnützigen Vereine niedergelegt. Damit ſcheint
mir aber auch die politiſche Seite der Angelegenheit erledigt. Das
politiſche Jntereſſe, welches der Jnterpellation zu Grunde lag,
gipfelt doch lediglich darin, ob die Staatsregierung einen unbe-
rechtigten Druck auf die Freiwilligkeit der Sammlungen ausgeübt
habe. Die Nichtigkeit dieſer Befürchtung glaube ich nachgewieſen
zu haben. Beifall rechts.)

Jn der Beſprechung der Jnterpellation erklärt ſich
Abg. Fiſchbeck (fr. Vp.) durch die Antwort des Miniſters nicht

für befriedigt. Es ſcheine erwieſen zu ſein, daß behördliche Organe
einen Druck auf die Geber ausgeübt haben.

Abg. Porſch (Zentr.) führt aus, es handle ſich um Sammlungen
evangeliſchkirchlicher Vereine, darum beobachte ſeine Partei die denkbar
größte Zurückhaltung.

Abg. Dr. v. Heydebrand (konſ.) hält es für verſtändlich, daß der
Miniſter erſt nach Erlangung hinreichenden Materials die Jnterpellation
hat beantworten wollen. Die Jnanſpruchnahme amtlicher Organe durch
Frhrn. v. Mirbach iſt über das Alltägliche und Unauffällige nicht
hinausgegangen. Es war löächerlich, die Freiwilligkeit der Geber in
Zweifel zu ziehen und von einer Nebenregierung zu ſprechen, nur weil
die Oberpräſidenten den Aufruf weitergegeben haben. Damit iſt unſere
Kompetenz in der ganzen Angelegenheit erſchöpft. Wir ſind gewiß nicht mit
allem einverſtanden, was in dieſer Sache geſchehen iſt. Aber die
Motive des Frhrn. v Mirbach waren edel und ſeine Ziele bedeutſam.
Die perſönliche Ehrenhaftigkeit Mirbachs ſteht intakt da. Mögen die
von ihm geleiteten Beſtrebungen nie erlahmen. (Lebhafter Beifall.)

Abg. Dr. Friedberg (nl.) meint, der Miniſter habe ſeine Aus
ſührungen ſchon vor der Vertagung geben können, gibt aber zu,
daß die der Staatsregierung gemachten Vorwürfe hinreichlich wider
legt ſeien.

Abg. Frhr. v. Zedlitz (fkonſ.) ſtimmt der letzten Bemerkung des
Vorredners zu.

Nach weiteren Ausführungen der Abg. Broemel (fr. Vgg.), während
deren ſich der Saal ſchnell leert, und Traeger (fr. Vp.) ſchließt die
m

Es folgt die Interpellation des Abg. Marx (Zent.) betr. Wahl
beeinfluſſungen durch Beamte der Königlichen Bergwerksdirektion zu
Saarbrücken.

Handelsminiſter Möller erklärt ſich bereit, die Jnterpellation ſofort
zu beantworten.

Zur Begründung der Jnterpellation bemerkt
Abg. Marx (Ztr.): Eine ganze Reihe von Tatſachen liege vor,

aus denen gefolgert werden müſſe, daß Beamte Jahre lang J
Wahlbeeinfluſſungen getrieben haben. Die Regierung müſſe für Ab
hilfe ſorgen. Redner ſucht durch eine ausführliche Darſtellung und
Kritik der wegen einzelner Wahlumtriebe geführten Prozeſſe nachzu
weiſen, daß im Saargebiet ein ganzes Syſtem von Wahlbeeinfluſſungen
beſtanden habe. Die Staatsregierung möge Auskunft geben, wie ſie
dieſen Zuſtänden für immer ein Ende machen will.

Darauf erwidert
Miniſter Moeller: Jch habe vor der Vertagung die Beantworiung

der Jnterpellation abgelehnt, weil ich erſt die authentiſche Niederſchrift
des ſtenographiſchen Prozeßberichts und des Gerichtsurteils abwarten
mußte. Die Lektüre des ſtenographiſchen Berichtes gibt aber niemals
ein lebendiges Bild über die wirklichen Vorgänge der Gerichts
verhandlungen. Für mich iſt daher allein das Gerichtserkenntnis maß

gebend. Zu beachten iſt aber auch, daß die Vorgänge, die hier be
ſprochen werden, zum Teil ſchon lange Jahre zurückliegen, ſodaß es
ſchwer iſt, die reine Wahrheit zu ergründen. Die Verwaltung hat aber alles
getan, um die Ermittelung der Wahrheit zu erleichtern. Der Staatsanwalt
in dem inbetracht kommenden Prozeſſe hat offen zugegeben, die Verwaltung

be ſich einer Röntgendurchſtrahlung unterzogen. Wenn man der
erwaltung nicht mehr anhängen konnte, als im Prozeſſe erwieſen iſt,

dann rechtfertigt ſich nicht, von einem Syſtem der Unterdrückung und
Ausbeutung zu ſprechen. Unſere Bergbeamten erfreuen ſich bei Wahlen
voller Bewegunggsfreiheit, ſofern ihnen nicht durch das Geſetz Schranken
gezogen ſind. Jm übrigen wird bei Wahlen hüben und drüben ge
ſündigt. Der Miniſter ſucht ſchließlich nachzuweiſen, daß in ſozialer
Hinſicht für die Bergleute des Saarreviers beſtens geſorgt ſei.

Das Haus beſchließt die Beſprechung der Jnterpellation.
Allg. Röchling (nl.) meint, ſchwerwiegende Vorwürfe können den

Bergbeamten im Saarrevier nicht gemacht werden und macht dem
Jnterpellanten zum Vorwurf, daß er die Zeugenausſagen einſeitig
ausgenutzt habe.

Abg. Dr. Bachem (Zentr.): Der Geſamteindruck des vom
Kollegen Marx entworfenen Bildes iſt durch die Bemerkungen
des Miniſters und die des Abg. Röchling nicht verändert worden.
Jn ganz Rheinland iſt bei den Wahlen nicht ſo viel geſündigt
worden wie bei der Wahl in Saarbrücken. Man erklärt ſich gegen alle
Wahlbeeinfluſſungen, in Saarbrücken aber finden dieſe Worte keinen
Widerhall. Wenn die Beamten erſt wiſſen, daß die Verwaltung ihnen
ſtets die Erlaubnis zur Zurückhaltung ihrer Ausſage verweigert, dann
werden ſie vorſichtiger ſein.

Das Haus vertagt ſich auf Mittwoch, den 2. November, 11 Uhr:
Kleine Vorlagen und Fortſetzung der Beſprechung der Jnterpellation

Marx. Schluß 4 Uhr.
Ausland.

OeſterreichUngarn.

Miniſterwechſel in Oeſterreich.
Der Kaiſer hat die Demiſſionen des Finanzminiſters Dr.

Böhm von Bawerk und des ÄAckerbauminiſters Giovanelle
genehmigt und den Sektionschef Ko zel, Direktor im Sparkaſſen
amt, zum Finanzminiſter, den Grafen Heinrich Buequoi zum
Ackerbauminiſter und Hofrat Profeſſor Randa zum tſchechiſchen
Landsmannminiſter ernannt.

Zur Volksſchulvorlage in Ungarn.
Vierzehn ſächſiſch nationale Reichstagsabgeordnete beſchloſſen ein

ſtimmig, wie bereits erwähnt, den von der Regierung eingereichten
Volksſchulgeſetzentwurf, der einen Eingriff in das Nationalitätengeſetz
von 1868, eine weitgehende Einſchränkung der geſetzlich gewährleiſteten
Autonomie der evangeliſchen Landeskirche in den ſiebenbürgiſchen
Landesteilen Ungarns und eine Gefährdung der Exiſtenz ihres
Volksſchulweſens bedeutet, abzulehnen und dieſen ablehnenden
Standpunkt dort, wo ſie zur Stellungnahme berufen ſind, zu
vertreten. Weitere Entſchließungen erachten ſie bei dem gegen
wärtigen Stande der Verhandlung jenes Geſetzentwurfes für
verfrüht und behalten ſich ſolche Entſchließungen für einen ſpäteren
Zeitpunkt vor. Jn liberalen Kreiſen hofft man, daß ſich die beſtehenden
Gegenſätze ausgleichen laſſen, umſomehr, als auch die Regierung die
großen kulturellen Verdienſte der ſächſiſch-ſiebenbürgiſchen Schulen gern
anerkennt. Die ſächſiſchen Abgeordneten hatten übrigens längere Be
ſprechungen mit dem Miniſterpräſidenten Tisza und dem Unterrichts
miniſter Berzeviczy.

Frankreich.

Zur Dreyfusangelegenheit.Die Verhandlung im Prozeß d'Autriche wurde Mittwoch nach
mittag um 128 Uhr unter ſtarkem Andrange des Publikums wieder
aufgenommen. Der Präſident fuhr mit der Vernehmung des An-
geklagten d'Autriche fort. D'Autriche gibt nähere Einzelheiten über
ſeine Buchführung und räumt ein, daß er einige Radierungen ge-
macht habe, aber ohne irgend eine betrügeriſche Abſicht. Hauptmann
Marechal erklärt alsdann, er habe in Zürich einem Spion, der
ſich den Namen Auſterlitz beilegte, 25 000 Franks übergeben. Dieſer
habe die Empfangsbeſcheinigung ausgefertigt, die aber verloren
ſei. Hierauf wird die Sitzung vertagt.

7Der Krieg in Oſtaſten,
Der ruſſiſch- engliſche Zwiſchenfall.

Die Note, die der engliſche Botſchafter Hardinge dem
Grafen Lamsdorff überreichte, ſticht vorteilhat von dem Kriegs
geſchrei der Londoner Jingopreſſe ab. Die Note ſtellt, wie
bekannt, gar keine Forderungen auf, ſondern beſchränkt ſich auf
die Mitteilung der Darſtellung der engliſchen Fiſcher.

„Daily Telegraph“ meldet aus Cardiff von geſtern Jn
den letzten Monaten ſind durchſchnittlich 100 000 Tonnen Kohlen
für ruſſiſche Rechnung verſchifft worden. Die Kohlendampfer
ſind im Mittelmeere, im Roten Meere, an der Weſtküſte Afrikas
und um das Kap der Guten Hoffnung herum verteilt. Jn
einigen Fällen wurden engliſche Schiffe gechartert, um Kohlen
nach Wladiwoſtok zu bringen. Das geſtern als leck gemeldete
Schiff „Esperance“ iſt ausgelaufen.

Der engliſche Premierminiſter und die Admiralität hielten
eine längere Beratung ab. Nach Portsmouth ſowie nach
Chatam (Kent) wurden Befehle geſandt, die dort ſtationierten
Schiffe kriegstüchtig zu machen

Der „Agence Havas“ wird aus Mukden von geſtern ge
meldet: Die Truppen leiden ſehr unter der Kälte. Die ganze
Gegend bis auf 30 Werſt ſüdlich von Mukden iſt verwüſtet.
Die Wege bieten einen bejammernswerten Anblick; lange
Reihen von Verwundeten und Sterbenden liegen längs der-
ſelben, und daneben wandert die Bevölkerung ganzer Ort-
ſchaften auf der Flucht vom rieb auf Karren
ihre Frauen und Kinder und ihre Habſeligkeiten mit
ſich führend. Zahlloſe Hütten ſind vom Erdboden verſchwunden.
Mukden iſt überfüllt mit Flüchtlingen 171 von Familien
liegen, von allem entblößt, mitten auf den Straßen. Die
Feindſeligkeiten ſind noch nicht wieder aufgenommen die
Haltung der Japaner iſt abſolut verwirrend. Jn den letzten
Tagen war die Lage ganz dunkel. Die Japaner, die ent-
ſchloſſen ſchienen, auf Mukden zu marſchieren, ſtellten ohne
ſichtbaren Grund ihren Vormarſch plötzlich ein.

Ein Telegramm Kuropatkins vom 25. Oktober meldet dem
Zaren Am 25. d. M. hatte die erſte mandſchuriſche Armee
keine Kämpfe zu beſtehen. Jm Laufe des ganzen Tages
unterhielten ſowohl wir wie der Feind ein ſchwaches Artillerie
feuer auf unſerem rechten Flügel. Jn der Nacht zum
25. d. Mts. wurden Freiwilligen- Abteilungen zweier
Regimenter ſüdwärts von Erdagou ausgeſandt, um den

eind zu beunruhigen. Eine dieſer Abteilungen legte
ch in den Hinterhalt und feuerte bei Tagesanbruch

auf die feindlichen r und zwang ſie, ſich nach Süden zu
rückzuziehen. Eine andere Abteilung führte einen von unſeren
Protzkaſten aus dem Bereich der feindlichen Stellung weg.

General Sacharow meldet dem Generalſtab unter dem
26. Oktober Jn der vergangenen Nacht gingen keine Berichte
über Kämpfe ein. Unſere Freiwilligen beunruhigten den Feind
nachts auf der ganzen Front.

Der Ruſſiſchen Telegraphen-Agentur wird aus Mukden vom
26. Oktober gemeldet: Jn der letzten Zeit gehen die Japaner mit
Artilleriegeſchoſſen ſehr ſparſam um. Durch Erkundungen wurden
befeſtigte Poſitionen des Feindes auf einem Bergmaſſiv einen Kilo

meter ſüdlich vom Dorfe Fyndjapu feſtgeſtellt. Auf Hügeln ſüd
öſtlich vom Dorfe Kudjoſa befinden ſich japaniſche Stellungen in
einer Länge von etwa acht Kilometern, die durch Schanzen, Schützen
gräben, Drahthinderniſſe und Wolfsgruben befeſtigt ſind.

Nach einem Bericht Kuropatkins iſt ein neuer Angriff der
Japaner vor Port Arthur zu erwarten.

Nach Meldungen aus Feſt Arthur ſeien die Verteidiger
überzeugt, daß der Fall der Feſtung noch in weiter Ferne ſtehe.
Verpflegungsmittel ſeien in genügender Menge vorhanden, die
Konſerven ſeien faſt „noch nicht angerührt. Die koreaniſche
Bevölkerung des Amurgebietes, heißt es in der Meldung weiter,
verhalte ſich ruhig, in den Miſſionsſchulen für Koreaner habe,
mit Ausnahme derjenigen in Wladiwoſtok, die Zahl der Schüler
nicht abgenommien.

London, 26. Okt. o Korreſpondent des Reuterſchen
Bureaus bei Kurokis Armee meldet aus den Minen bei Jentai vom
25. d. M., daß Prinz Karl Anton von Hohenzollern in Liaujang
angekommen ſei und in kurzem zur Front abgehen werde.

Tokio, 26. Okt. Die von ruſſiſchen Kriegsgefangenen in
Japan gemachten Fluchtverſuche und Angriffe auf ihre Wächter und
andere Jnſubordinationen haben die Einführung einer Reihe von
Verordnungen veranlaßt. Dieſe beſtimmen: Gefangene, die ſich

den Wächtern widerſetzen, werden eingeſperrt. Die Rädelsführer
von Fluchtkomplotten unter Anwendung von Gewalt werden gehängt
oder verbannt. Die Teilnehmer an ſolchen Verſchwörungen
werden eingeſperrt. Ebenſalls werden die Rädelsführer der organi-
ſierten Angriffe auf die Wächter gehängt und die Teilnehmer ein-
geſperrt. Gefangene, die unter ihrem Eide, nicht wieder am Kriege
teilzunehmen, freigelaſſen worden ſind und abermals gefangen
werden, werden gehängt.

Victoria (Britiſch-Columbia), 25. Okt. Die japaniſchen
Reſerviſten, die ſich in Columbig aufhalten, haben Befehl er-
halten, ſich zu den Fahnen zu ſtellen.

Vigo, 26. Okt. Die zur ruſſiſchen Oſtſeeflotte gehörigen
Schiffe „Jmperator Alexander II.“, „Borodino“, „Orel“ und
„Knjäs Sſuworoff“ ſind mit dem Transportſchiff „Angadoul“ in
Vigo eingetroffen. Der Hafen kommandant von Vigo begab ſich
am Mittwoch an Bord des Admiralitätsſchiffes der ruſſiſchen Oſt-
ſeeflotte, um dem Admiral mitzuteilen, daß die ſpaniſche Regierung
nicht geſtatte, daß die ruſſiſchen Kriegsſchiffe ſich im hieſigen Hafen
verproviantiecren. Als trotzdem die Kohlenſchiffe ſich längsſeits
der ruſſiſchen Schiffe, legten, ſandte der Hafenkommandant ſeinen
Adjutanten zu dem ruſſiſchen Admiral und ließ dieſen erſuchen, die
Neutralität Spaniens nicht zu verletzen. Dem ſpaäniſchen Kreuzer
„Eſtrumaanoz“ wurde Befehl erteilt, die Kohlenſchiffe von den
ruſſiſchen Kriegsſchiffen fernzuhalten.

Weihaiwei, 26. Okt. Der engliſche Dampfer „Kaſching“, von
Tſchifu nach Shanghai unterwegs, iſt geſtern auf eine in nördlicher
Richtung von dem Vorgebirge von Schantung ſchwimmende Mine auf-
gelaufen. Der Dampfer iſt mit eingedrücktem Bug heute früh in
Weihaiwei eingelaufen ein Mann tot, einer vermißt, drei verwundet.
Die ganze Beſatzung beſtand aus Chineſen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 27. Oktober

Brand in Ammendorf. Die Halleſche Feuerwehr wurde
geſtern abend gegen 6 Uhr nach Ammendorf gerufen, woſelbſt ein
Gebäude der großen Dachpappenfabrik von Hoppe Röhming in
Brand geraten war. Die Deſtillation der Fabrik konnte trotz des
energiſchen Vorgehens der Wehr nicht mehr erhalten werden, ſie
brannte total nieder.

Liebesdrama. Vor den Augen ihres Bräutigams erſchoſß
ſich geſtern abend in der Leipzigerſtraße hierſelbſt ein junges
Mädchen, die Tochter der Kaſſenrendantenswitwe Halſtadt. Sie
brachte ſich einen Schuß in den Mund bei und war ſofort tot.

Handelskammer zu Halle a. S.
II. (Schluß.)

b. Halle, den 26. Oktober.
zJrnzwiſchen war Herr Dr. Stöpel in der Verſammlung er
ſchieen. Derſelbe war im vorigen Jahre Volontäraſſiſtent bei
der hieſigen Handelskammer geweſen und einem ehrenvollen Rufe
als Handelsſachverſtändiger in Buenos Aires gefolgt, von wo er
kürzlich nach Deutſchland zurückkehrte, um ſeine Braut als Gattin
nach der neuen Heimat heimzuführen; bei der heutigen Geſamtſitzung
war er erſchienen, um einige intereſſante Mitteilungen über den
deutſchen Export nach Buenos Aires zu machen.

5. Es werden Beſchwerden erhoben, daß den Empfängern
von Wagenladungen vieler Güter, wie z. B. Salonbriketts, Glas-
waren, nicht die zur Entladung erforderliche Friſt
ſtets gewährt wird. Auf einzelnen Bahnhöfen wird die begonnene
Entladung durch Umrangieren öfter oder auch Kgelmäßig ſtunden-
lang unterbrochen. Der Berichterſtatter, Herr Direktor Mann
Naumburg, der dieſe Angelegenheit bereits in der Verkehrs
Kommiſſion des Deutſchen Handelstages zur Sprache brachte,
empfahl, den Handelstag um ein auf Beſeitigung der
Miſßſtände gerichtetes Vorgehen bei lendeutſchen Eiſenbahn- Verwaltungen zu k7rſuchen.Bevor dies geſchieht, ſoll eine Sachverſtändigen- Kommiſſion der
Kammer die Angelegenheit eingehend vorberaten.

6. Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin richteten an
den Herrn Reichskanzler eine Eingabe betreffend Reform des
Wechſelproteſtes, in der ſie folgende Vorſchläge machen:
1. das bisherige Proteſtverfahren wird vereinfacht; 2. an Stelle
des Proteſtes durch einen Notar oder Gerichtsbeamten wird der
Poſtprote ſt fakultativ zugelaſſen; 3. bei Jnlandswechſeln wird
an Stelle des Proteſtes durch einen Notar, Gerichts- oder Poſt-
beamten der Privatprot eſt fakultativ zugelaſſen. Herr
Kommerzienrat Steckner referierte ausführlich über dieſe Ein-
gabe. Die Verſammlung erklärte ihr Ein verſtändnis mit
der in Punkt 1 und 2 vorgeſchlagenen Reform; mit der
Aenderung, wie ſie in Punkt 3 angegeben iſt, war die Verſammlung
nur unter Vorbehalt einverſtanden.

7. Die Handels- und Gewerbekammer zu Ludwigshafen a. Rh.
erſucht um Unterſtützung einer Eingabe, in der ſie ſich mit dem
Pißſtande der Beſtechung von Angeſtellten der
Kundſchaft zu dem Zwecke, ſie zu einer Bevorzugung der
Waren des Geſchenkgebers vor den Waren der Konkurrenz zu ver
anlaſſen, befaßt. Die Kammer erblickt das einzige Mittel zur
wirkſamen Bekämpfung des Uebels in der Einführung ge-
ſetzlicher Vorſchriften, welche jeden, der Angeſtellte
beſticht oder ſie zu beſtechen verſucht, und jeden Angeſtellten, der
Beſtechungen entgegenimmt oder Aufforderung hierzu ergehen
läßt, mit Strafe bedrohen. Eine Reihe von Handels-
kammern haben ſich bereits mit dem Vorſchlage der Ludwigshafener
Kammer beſchäftigt. Herr Kaufmann Frehtag Halle referierte
hierüber. Ohne Diskuſſion beſchloß die Kammer die Eingabe der
Ludwigshafener Kammer zu unterſtützen.

8. Der Präſident des Deutſchen Handelstages erſucht um
Aeußerung über den von der Handelskammer zu Leipzig geſtellten
Antrag, daß in Rechtsſtreitigkeiten vor deutſchen Ge
richten an den obſiegenden Gegner eine Koſtenerſtattung nur dann
ſtattfindet, wenn der Staat, dem der betreffende Ausländer an-
gehört, eine Koſtenerſtattungspflicht in gleichem Umfange wie die
deutſche Zivilprozeß Ordnung anerkennt. Herr Dr. Pfahl be-
richtete über dieſe Angelegenheit, und die Verſammlung ſtimmnte
der Tendenz des Antrages der Leipziger Kammer zu.

9. Sodann wurden noch Mitteilungen gemacht über eine Be
ſprechung in Magdeburg betr. Notſtandstarife für die In
duſtrie Berichterſtatter Herr Kommerzienrat Steckner), über
die Tagung des Zentralausſchuſſes des deutſchen Verbandes für das
kaufmänniſche Unterrichtsweſen in Kiel und über die Zuſammen-



kunft deutſcher Handels und GewerbekammerSekretäre in Stutt
art Berichterſtatter Herr Dr. Pfahl), über die Sitzung der

rkehrskommiſſion des Deutſchen Handelstages in Berlin Bericht
erſtatter Herr Direktor Mann) und über die Sitzung des

r in Erfurt Berichterſtatter Herr Stadtrat
Werther).

Ans Nah und Fern.
Dementi für die Stimmungsmacher. Das „Dresdn. Journ.“

ſchreibt: Einige Blätter haben erneut die Frage aufgeworfen, ob die
Gräfin Montignoſo an den königlichen Hof zurückkehren und der König

eigt ſein werde, ſich wieder mit ihr zu vereinigen. Wie wir aus
uverläſſigſten Quelle wiſſen, beſteht auch nicht die entfernteſteAusſicht dafür, daß es jemals zu einer Wiedervereinigung kommen

könne. Der König hat nicht bloß vor dem Tode des hochſeligen Königs,
ſondern auch nachher in der n wir Weiſe ſeine unzweideutige
Willensmeinung kundgegeben daß er für alle Zeit jede An
näherung von jener Seite weit von ſich weiſe. Dem-
entſprechend ſind ſchon früher bindende Abmachungen zwiſchen den
beiden Beteiligten getroffen worden. Jeder Einſichtige weiß von ſelbſt,
daß der König nach allem Vorangegangenen eine andere Haltung
niemals annehmen kann.

Arbeitseinſtellung in BVarcelona. Jn zahlreichen Webereien
in Barcelona iſt die Arbeit eingeſtellt worden, modurch tauſende
von Arbeitern beſchäftigungslos geworden ſind.

Tod durch Brunnengaſe, Wie die Frankfurter Oderzeitung“
aus Spremberg meldet, ſtürzten am Mittwoch zwei Zimmerleute
beim Einſenken eines Brunnenrohres in einen Brunnenkeſſel und
fanden infolge Einatmens von Brunnengaſen ihren Tod. Die
Leichen waren bis mittag noch nicht geborgen.

Entgleiſung. Von dem geſtern vormittag 9 Uhr 16 Minuten
nach Frankfurt abgegangenen Schnellzuge entgleiſte bei Kalk der
Packwagen und ſchlug um. Der Packmeiſter wurde getötet, der
Zugführer leicht verletzt.

Eine ſehr ſtarke Erderſchütterung wurde am Mittwoch früh
6 Uhr 27 Minuten im ſüdlichen Teile des Amtes Smaalenene
(Norwegen) verſpürt. Dienstag abend 10 Uhr wurde auch beim
Leuchtturm Strömtangen eine Erderſchütterung wahrgenommen
das Waſſer in den Quellen iſt an verſchiedenen Stellen ungenieß-
bar geworden.

Letzte Telegramme.
Berlin, 26. Oktober. Der erſte Parteitag der neuen

deutſchen Mittelſtandsvereinignng wird am 26. und
27. November in Berlin ſtattfinden.

Dresden, 26. Okt. Entgegen den Meldungen über den
Wert der Hinterlaſſenſchaft des Königs Georg, welche von
Tag zu Tag immer höhere Summen nennen, hören wir von
gut unterrichteter Seite, daß alle Mutmaßungen, welche die
Summe von 70 Millionen Mark überſteigen, in das Reich der
Fabel zu verweiſen ſind. Bezüglich der letztwilligen Verfügung
des Königs erfahren wir, daß Villa Hoſterwitz der Prinzeſſin
Mathilde zufällt.

Eſſen (Ruhr), 26. Okt. Anläßlich des Unglückes auf der
Zeche Saelzer Neuack iſt dem königlichen Bergrevierbeamten
des Bergreviers Südeſſen nachſtehendes Telegramm zugegangen:
„Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben mit lebhaftem Be-
dauern die Meldung von dem Unglück auf der Zeche Saelzer

Neuack entgegengenommen und beauftragen den zuſtändigen
Vertreter der Bergbehörde, den verunglückten Bergleuten Aller-
höchſt ihre Teilnahme auszuſprechen.“

Thorn, 26. Okt. Der Reichstagsabgeordnete für Thorn,
Redakteur Breijski in Thorn, wird der „Gazeta Grudzionska“
zufolge, ſein Mandat niederlegen, und zwar weil ſeine Wahl
von der Wahlprüfungskommiſſion des Reichstages voraus-
ſichtlicch für ungültig erklärt werden wird. Breijski ſiegte
über den Deutſchen im Jahre 1903 mit nur 27 Stimmen
Mehrheit.

Madrid, 26. Okt. Nach einem aus Vigo eingegangenen
Telegramme erklären die ruſſiſchen Offiziere die Beſchießuug
der engliſchen FiſcherFlottille in der Nordſee folgendermaßen
Während der Nachtfahrt ſeien angeblich zwiſchen den Linien der
ruſſiſchen Schiffe zwei Torpedoboote geſehen worden. Man habe
geglaubt, daß es ſich um einen japaniſchen Angriff handele und
es ſei deshalb gefeuert worden. An Bord von zwei Booten ſeien
Kanonen geſehen worden und keiner der Seeleute habe das
Ausſehen eines Fiſchers gehabt. Die Offiziere fügten hinzu,
ſie hätten nicht gewußt, daß Leute verwundet ſeien, und ſie
bedauerten den Jrrtum.

Vigo, 26. Okt. Auf erneutes Erſuchen des Hafen-Kom-
mandanten gab der ruſſiſche Admiral ſein Wort, daß er in
ſpaniſchen Gewäſſern keine Kohlen einnehmen werde, bat aber
um Erlaubnis, daß jedes Schiff 400 Tonnen Kohlen nehmen
dürfe, um Tanger zu erreichen.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Freitag, 28. Oktober Wolkig mit Sonnenſchein, milde, ſtarke
Winde, Strichregen, Sturmwarnung.

Sonnabend, 29. Oktober Wenig verändert, milde, teils heiter.

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.

bedeutet über, unter Null.)
Fall Wuchs

Saale.
Halle 26. Oktober 1,65 27. Oktober 1,65

Trotha 1,20 1,22 l 0,02Alsleben 25, Oktober 0,92 26. Oktober 4- 0,94 0,02
Bernburg 0,55 0,58 0,03Calbe, Obp. 1,30 1,32 0,02do. Untp. v 0,10 0,10 77Unſtrut.
Straußfurt 25. Oktober 0,75 26. Oktober 0,70 0,05]

Moldau.
Budweis 24. Oktober 0,0625. Oktober 0,10 0,04

Prag 12 r 10Elbe.
Pardubitz 24. Oktober 0,3425. Oktober 0,34
Brandeis 0,31 0,45 0,14Melnik 975 974 01Leitmeritz 25. Oktober 0,62 26. Oktober 0,59 0,03

Außig m 0544 0,02Dresden 7 1,83 1,80 0,03Torgau 0,07 0,11 0,04Wittenberg 0,67 0,70 0,03Roßlau 0,10 3 o,12 60,02Aken r 0,26 0,25 0,01Varby s 0,25 0,24 0,01 0,02Magdeburg 0,42 J 0,40 0,02Tangermünde 0,69 0,70 0,01Wittenberge r 0,38 1 0,34 0,04Lenzen r 0,46 o,46Dömitz e 0,10 0,12 0,02Darchau e 0,23 09,25 0,02Lauenburg 0,93 0,00 0,03

avel.
Brandenburg 25. Oktober 26. OktoberOberpegel T t 1,62 o, uUnterpegel 14 eheRathenow

Oberpegel e 1,25 1,24 (0,01Unterpegel v 0,28 0,28Havelberg 2 0,55 v 0,53 0,02
Börſen- und Handelsteil.

Tages Marktberichte,
Berlin, 26. Oktbr. Berliner Produktenbörſe.) Die

amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen märk.
175,00 176,00 ab Bahn. Roggen märk. 137,00 137,50 M ab
Bahn. Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 137,00 144,00 ſchwere
145,00 155,00 A. ab Bahn und frei Wagen, ruſſ. und Donaugerſte
122,00 140,00 frei Wagen. Haſer, märk., mecklenburg., pomm.,
preuß., poſ. und ſchleſ. fein 153,00 164,00 mittel 147,00 bis
152,00 gering 142,00 146,00 ab Bahn und frei Wagen,
ruſſ. 137,00 144,00 frei Wagen. Mais, amerik. mixed 130,00 bis
133,00 runder 120,00 124,00 türk. mixed 128,00 bis
130,00 frei Wagen. Erbſen inländ. und ausl. Futterware
mittel 146,00 151,00 feine und Taubenerbſen 152,00 162,00
ab Bahn und frei Wagen. Weizenmehl 00 21,75--23,75 Roggen-
mehl 0 und 1 16,80 18,10 Weizenkleie 10,60 11,20 Roggen-
kleie 10,90 11,80 A. Mittagsbörſe: Weizen märk. 175,00 bis
175,50 ab Bahn, Oktober 177,75 177,50 Ac, Dezember 177,00
bis 176,75— 177,25 Ac, Mai 182,50 182,00 182,25 Roggen
märk. 137,00 ab Bahn, Dezember 139,25--139,50 139,25 AC,
Mai 144,75 144,25 Hafer, märk., mecklenburg., pomm., preuß.,
poſ. und ſchleſ. fein 152,00 163,00 mittel 146,00 151,00
gering 141,00 145,00 ruſſ. 136,00 143,00 A. Dezember
137,00 136,50 Mais, amerik. mixed 130,00 132,00 AC, runder
120,00 123,00 türk. mixed 128,00 Oktober 118,75 A. Dezbr.
117,75 A. Weizenmehl 00 21,75--23,75 A. Roggenmehl 0 und
1 16,80 bis 18,10 A. Rüböl November 44,10 bis 44,30
Dezember 44,50 C. Br., Mai 45,30 Br. Preiſe um 2 Uhr
(nichtamtlichß: Weizen Oktober 177,50 Dezember 177,00 Mai
182,25 Roggen Oktober 138,00 Dezember 139,25 Mai
144,50 AC.. Hafer Oktober 137,50 Dezember 137,00 Mai
138,75 Mais Oktober 118,75 Ac., Dezember 117,50 Mai
118,00 A. Mehl Dezember 17,20 Mai 17,80 A. Rüböl
loko 44,20 Oktober 44,10 Dezember 44,40 Mai 45,20

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern,
Notierungsſtelle.

26. Oktober 1904,a Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Königsberg i. Pr. 161 -16714 120 130 120 130
Allenſtein 160 165 122 125 S 128 182Danzig 172 129 130 143 145 132 136Thorn 159 164 130--131 126 132 138 141Uckermark 170--176 132 134 148 156 143 152
Mittelmark, Priegnitz 170 176 134 137 r 140 148
Neumark 168--178 130 138 S 142 149Lauſitz j79 183 133 1537 144 148
Stettin (Bezirk) 169 173 133 136 140--150 135 148
Stettin (Platz) 169 173 133 136 140 150 135-- 148
Stolp (Platz) 1753 1234 151 135Anklam (Platz) 170 134 145 140Poſen 160 170 B33 )28 134-145 135 139
Bromberg 128 2 SKrotoſchin 170 171 130--131 140--145 130 132
Schneidemühl 168 170 127- 128 133 135 133 135
Breslau 170--176 133 135 148 155 131 137
Freiburg 171 176 131 135 148--155 133 138
Neuſtadt (O.Schl.) 167--170 137 140 147 152 130 134
Glatz 173 177 133 137 142 150 132 137Magdeburg 163 169 134 141 150--180 133 142
Altmark 165--180 128 134 140--145 132 145
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 165--173 136--144 143--170 135--140
Merſeburg, weſtl. d. Mulde 150--174 120 148 120 185 120--150
Erſurt 160-- 180 138 155 150 190 133--150
Kiel 168--170 136 140 140-144 142 146
Hannover Süd 156 171 126-142 136 170 123 154

do. Elbe Weſer 160- 170 2 Sdo. Weſt 153 174 148-- 150 130 130 137
Münſterland 175 143 140Weſtf. Jnduſtriebezirke 175--180 140 146 a 145--151
Sauerland 172 140 S 141Paderbornerland 166--174 140 145 7 140 145
Kaſſel 170-- 172 140 142 135 1424b) Nach privater Ermittelnva:
Stadt: Mindeſtgewicht 755 g. p. l. 712g p. 573 g. p. 450 g. p. l.

Berlin 178 139 W 146Königsberg i. Pr. 153 128 S 132Breslau 176 135 155 137Poſen 170 128 145 139Hannover 171 142 170 154Neuß 180 146 7 142Mannheim 185 148 s 141Hamburg 175 143ec) Weltmarktpreiſe
auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts

anterſchiede,
am 26. Okt., am 25. Okt.

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 121 Cts. A. 234,50 235,25
Thicago Ottbr. 113 Cts. 234,00 235,00

Jn Liverpool frei Dezbr. 7 ſh. 5 d., 216,50 215,50
Von Odeſſa nach l1-oko 96 Kop. 186,00 184,00

Riga loko 98 Kop. 178,00 176,00Sn Paris Okt. 23,10 Fes. 187,25 189,25Von Newyork nach Berlin Roggen loko Cts.
Odeſſa lolo 72 Kop. 154,00 152,00Riga loko 77 Kop. 151,25,, 149,25Newwyork nach Berlin Mais Dezbr. 567/g Cts. 122,00 120,00

Magdeburger Handelsbericht vom 26. Okt. (Nichtamtlich.)
Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 28,75 für 100 kg.

Magdeburg, 26. Okt. Getreide und Futtermittel.
(Gebr. Friedeberg.) Glatter Weizen 167—-172 Rauhweizen
162-167 Ac, Roggen 138--141 Chevaliergerſte 168 176 AC,
Landgerſte 158 166 Hafer 140--143 für 1000 kg.

Waren- und Produktenberichte,
Getreide.

Hamburg, 26. Oktbr. Weizen ſtill, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 173--175. Hard Winter Nr. 2 OktoberAbladung Roggen
ſtill, ſüdruſſiſcher ſtill, 9 Pud 20/25 Oktbr.-Abladung 101,00, holſtein.
und mecklenburgiſcher 140--143. Mais ruhig, Amerik. mixed Oktober
Abladung 100,00. Hafer und Gerſte ſtill.

Peſt, 26. Oktober. Weizen ſtetig, per Okt. 10,03 Gd., Br.,
do. per April 10,31 Gd., 10,82 Br. Roggen per Oktober 7,65 Gd.,

Br., do. per April 7,95 Gd., 7.96 Br. Hafer per Oktober 6,90
Gd., Br., do. per April 7,21 Gd., 7,22 Br. Mais per Oktober
7,35 Gd., Br., per Mai 7,43 Gd., 7,44 Br.

Paris, 26. Oktober. (Anfang.) Weizen beh., per Oktbr. 23,05,
per November 23.20, per November Februar 23,65, per Januar-
n 24,30. Roggen ruhig, per Oktober 16,09, per Januar- April
16,75.

Paris, 26. Oktober. (Schluß.) Weizen ruhig, per Oktbr. 23,05,
per November 23,20, per November Februar 23,70, per Januar
April 24,35. Roggen ruhig, per Oktober 16,00, per Januar-
April 16,75.

London, 26. Oktober. An der Küſte Weizenladungen angeboten.

Rew-York, 26. Okibr. (Telegrouim.) Roter Winter- Weizen loks
1207 per Oktober ber Dezember 1177/, per Mai 113*
per Juli 1022 Mais per Oktober per Dezember 57 per
Mai 51 Mehl 415. Getreidefracht 1.

Chicago, 26. Oktober. (Telegr.) Weizen per Dezember 1137
per Mai 112,. Mais per n 46.

aps.
Hamburg, 26. Okibr. Rapsſaat feſt. Holſtein., mecklenburger und

niederelber 200--205 Mk.
Peſt, 26. Oktober. Raps z Auguſt 11,30 Gd., 11,40 Br.

ucker.
Hamburg, 26. Okt. (Anfangsbericht). Rüben Rohzucker 1. Prodult

Baſis 8800 Rendement neue Uſance, ſrei an Bord Hamburg per Oktober
21,80, per November 21,85, per Dezember 22,00, per März 22,45,
per Mai 22,70, per Auguſt 22,95. Stetig.

Hamburg, 26. Okt. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker 1. Produkt
Baſis 8897 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Oktober
21,95, per November 22,05, per Dezember 22,20, per März 22,55,
per Mai 22,80, per Auguſt 23,10. Feſt.

London, 26. Oktbr. 969 Proz. JavaZucker loko ſtetig, 12 ſh.
3 d. Verkäufer. NabenRohzug e feſt, 10 ſh. 11 d. Wert.

a

Hamburg, 26. Oktober, vorm. Kaffee Termin Notierungen.
Nur für Good average Santos. Oktober 35 G., Dezember 35 G.,
März 36 G., Mai 361 G. Tendenz: Stetig.

Hamburg, 26. Oktober, nachm. Kaffee Termin Notierungen.
Nur für Good average Santos. Oktober 35 G., Dezember 35 G.,
März 36 G., Mai 36 G. Tendenz: Stetig.

Amſterdam, 26. Okt. Java-Kaffee good ordinary 31.
Havre, 26. Oktbr. Kaffee. Good average Santos per Oktober

43,25, Dezember 43,50, März 44,00, Mai 44,50. Tendenz Behauptet.
New-York, 25. Oktober. Kaffee ſchloß flau, 10 15 Punkte

niedriger. Zufuhren in Rio 9000 Sack, in Santos 50 000 Sack.
Petroleum.

6 o wbnes 26. Oktober. Petroleum ſtetig, Standard white loko
„80 Br.

Antwerpen, 26. Oktbr. Petroleum. Raff. Type weiß loko 19
bez. u. Br., Oktober 191 Br., Novbr.Dezbr. 20 Br., Januar April
20 Br. Tendenz: Feſt.

New-York, 26. Oktbr. (Telegramm.) Petroleum Standard white
in NewYork 795, do. in Philadelphia 790, do. in Refined Caſes
1065, do. Credit Balances at Oil City 156.

Spiritus.
Hamburg, 26. Okt. Spiritus feſt, Oktober 278 G., Oktober

November 275 G., November-Dezember 278 G., Dezember-Januar
278/ G.

Paris, 26. Oktober. (Anfangsbericht.) Spiritus beh., Oktober
45,00, November 42,75, Januar-ril 42,00, Mai- Auguſt 41,75.

Paris, 26. Oktober. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, Oktober
45,00, November 42,75, Januar-April 41,75, Mai- Auguſt 41,50.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 26. Oktober. Erbſen, gelbe zum Kochen 18,00 bis

22,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 26,00-—36,00 Mk., Linſen 28,00 bis
40,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelſaaten. Oele. Fettwaren.
Köln, 26. Oktober. Räböl loco 48,00, Mai 47,00.
Hamburg, 26. Oktober. Rüböl ruhig, loco 46,00.
Amſterdam, 26. Oktbr. Leinöl träge, loco 17, Nov.Dez. 17,

Jan. Mai 17 JuniAuguſt 18
Hamburg, 25. Oktober. Schmalz. Amerikan. Steam 37 Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. 38 Mk., do. do. Choice Grocery Mk., div.
Marken 37, 38 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

New-York, 26. Oktober. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
7,60, do. Rohe und Brothers 7,85.

Paris, 26. Oktober. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, Oktbr. 44,75,
November 45,00, Nov.Dez. 45,25, Jan.April 46,50.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 26. Oktober. Kartofſelſtärke 28,50 Mk., Kartoſſelmehl

28,50 Mk., feuchte Stärke 16,85 Mk.
Hamburg, 25. Oktober. Kartoffelſtärke 272 28 Mk., Lieſerung

Nov.Dez. 27—28 Mk., Kartoffelmehl, prompt 28 29 Mk.,
Lieferung Nov.Dez. 28—28 Mk., Superior-Stärke 28 29 Mk.,
SuperiorMehl 29 29 Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 26. Oktober. Eßkartoſſeln 7,00 bis 8,00 Mk.
für 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeburg, 26. Oktober. Rindfleiſch im Großhaudel 1,08 bis

1,10 Mk., von der Keule 1,40—1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20—1,40 Mk.
Schweineſleiſch 1,20-1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20—1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,20-—1,40 Mk., Speck, geräuch., 1,40 1,60 Mk., Eßbutter 2,40 bis
2,70 Mk., alles für 1 Kkg, Eier für 60 Stück 3,80—4,60 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 25. Oktober. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Zentner Steinbutt, große und mittel 100- 120 Mk.,
kleine 60—-90 Mk., Seezungen, große 140 160 Mk., kleine 90 bis
100 Mk., däniſche Mk., Kleiße, große 60 80 Mk., kleine
40--50 Mk., Rotzungen 30-40 Mk., Schollen, große 50--80 Mk.,
mittel 40-60 Mk., kleine 20—30 Mk., lebende Karpfen 90- 95 Mk.,
Schellfiſche, große 30--40 Mk., mittel 20--25 Mk., kleine 1520
Mk., Cabliau, große 20 25 Mk., kleine 15 18 Mk., Seehechte 20 30
Mk., Lengfiſch 10--12 Mk., Blaufiſch 12--15 Mk., Knurrhähne 10 bis
12 Mk., Dorſch 15 18 Mk., Rochen 10-15 Mk., Elblachs Mk.,
Lachs, rothfl., 200—350 Mk., Silberlachs Mk., Lachsforellen
100-—150 Mk., Zander 50--90 Mk., Flußhechte 60 70 Mk., Schnepel
30 50 Mk., Barſe 20--25 Mk., Brachſen 25-30 Mk., Humnlern,
lebende 240 260 Mk.

Stroh. Heu.
Magdeburg, 26. Oktober. Richtſtroh 4,00 4,20 Mk., Krumm-

ſtroh 3,00-—3,50 Mk., Heu 8,00--9,50 Mk. für 100 kg.
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 26. Oktober. Baumwolle. Stetig. Upland middling

loco 51 Pfg. JAntwerpen, 26. Oktober. Wolle. LaPlataZug Type B. Jannar
5,00 Käufer, September 4,90 Känfer. Behauptet.

Havre, 25. Oktober. 34 Uhr. Wolle. Oktober 147,50,
März 153,50. Tendenz Ruhig.

Liverpool, 26. Oktober. (Schluß-Vericht.) Baumwolle. Um-
ſatz 6000 Ballen, davon ſür Spekulation und Export 300 Vablen.
Tendenz: Feſt.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Willig.
Per Oktober 5,27, Per Febr.März 5,28,

Okt. Nov. 8,27, NMärzApril 5,29,e Nov.Dez. 5,25, April-Mai 5,39,Dez. Jan. 5,26, MaiJuni 5,31,ZDan. Febr. 5,27, Juni- Juli 5,31.
Metalle.

Amſierdam, 26. Oltober. Bancazinn behauptet, loco 78
London, 26. Okt. Silber 26 Lſirl., ChiliKupfer 60 Lſtrl.

per 3 Monate 61 Lſtrl., Blei ſpan. 127/16 Lſirl., engl. 12 Lſirl.,
Zinn 131 Lſtrl., Zink 268 Lſtrl.

Glasgow, 26. Oktober. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants sh. d. Warrants Middlesborough 3 44 b. X d.

Düngemittel,
Hamburg, 25. Oktokler. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Lager 10,00.

Rio de Janeiro, 25. Oktober. Wechſel auf London 12

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumaun für Lokales: Erich Beuthner:
für den Börſen- und Handelzteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche evenluell zurückgeſandt werden ſellen,

muß das Porto beigefügt ſein.

n



ErgänzungsKurſe, ſ. auch J. Ausgabe.

Berliner Börſe
vom 26., Oktober.

Deutſche Fonds und Staatspapiere.

Zinsfuß
Staatsanl. 1901.
Präm.Anl. 1887
Präm. Anl.18664

Barmer Stadtanleihe 1901
Berliner Stadt Oblig. 3

d

do. 1809
eiburger 15d 50 er

v. 1902
St. A. r 1903Hefſ

dige e rege
do

Köln. Mind. Pr.
Kur u. Neum. Kom.-Obr.

Münch. Stadt Aul. 1900/1
Oldenburg. 40 TIr.Loſe.

ch. 6—-10.

do.
e IWeſtpr. Prov. Anleihe

Oſtpreußiſche Prov.-Obl...

95, 96, 03

Weſtf. Prov.-A.

do do. I

r.

e 222 e

do. O.
II IV.V

St. -Anl. 1893-1900. 3
en. St. A. 80, 84, 90,

22222Oſtpreußiſche PfandbriShhlestiy Pont t teh 7
Weſipr. rittſch. II do.

Zins Größe der
term. Stücke in Mk.

./2 3001 300I. 5000--500
ve 5000 100
1.71 verſch.
o. C. S1/7] 5000--200

o. doO. C. 71./3 1501./4/10) 2000 200
verſch. 5000--200
1.4/10 300

do. 2000 100
1./1/7 5000--200
1.74 150ve 5000 100
v 5000-—200
1./1/7 3000 200

do. 10000 100
do. do.do. 5000 200

1.4/10 do.
do. do.do. do.do. do.do. 3000 200

1.1]7 5000 100
1./4/10 5000 500

do. 1000--500
1.5,11] 3000--200
1./4/10 5000 200

1. 500 300
1.410] 1000 200

do. do.
1. r 2000 100

do. 3000 75
do. 5000 200
do. do.

Ausländiſche Fonds.
ZinsfußLirgent. Gold Anl. 1887.. 5 I.I/7 1000. 500.

100 Peſ.
do. do. inncre. 1./89 m

Barletta 100 Lire-Loſe S
Bular. Stadt Anl. I./5/11] 2000
do. do. 1895.. 1./8/9 i

Chilen, Gold Anleihe 1889 1./1/7 20400. 10200

t 2040. 408Chineſiſche Anleihe 1895 do. 500 e
do. kleine do. 100. 50do. do. 1896 5. 1.4 10 100. 50
do. do. 1898 1./3/9 25Kopenhag. Stadt Anl. 3 I. I/7 r

Norw. Staats Anl. 1888. 1./2/8 20400 408
ZollObl.. 1.17 1000 300

Heſterr. 1880er Voſe 1.5/11] 500 Fl.
do. 1864er Loſe 100. 50 FlVortug. St.A. 88/89 abg. i o 4060. 2050

Numän. St.A. v. 1896.. I. II 4050. 2025.
810. 405

Ruſſiſche Präm.Anl. 1884 L./I/7 100 Rbu.

d u s h W a-Anl. v. 1880 625. 125do. Soldrente 1884 I. 17 1000. 500.
125 Rb.

do. NikolaiDblig. L. /5;11] 2640. 408
do. Boden Kredit 1.1/7) 100 Rb.
do. Se do. gar. do. 1300. 750

uès0 R.Schwed. St.Anl. v. 1886 I. /6/12] 5000. 500
do. do. v. 1890 1.18/9 5000. 1000.

500
Spaniſche Schuld abgeſt. z 35 24000-1000P.

m hSerb Gold Pf. III /7] 4050 405T Adminiſtr. 1903 1./5/11 408
do. ZollOblig. 1886 I. 1/7 25000-500 Fr
do. 400 Fres.-Loſe.

Ungariſche Staatsr. 1897 z I.1/7 10000-100 Kr.
do. Kronen Rente a 1.6 12 do.

Deutſche HypothekenPfandbriefe.
insAnh. Deſſauer Pfandbr... I.1/7 3000-260

I. Hyp.Bk. 800 abg. verſch.] 5000——100

do. 5000 100Brſchw. an. Hypt. db.Serie n t r Je 1.1/7] 5000 200
XX unk. 1910 alio do.

de u do.o VII uk. 1905 do.do. XXI unt. i. 1./410 do.
Diſch. Hyp. Pfd. IV, V, VI verſch. 3000-—2

do. I u. Ta konb.. 1./4 10] 5000--200

r u do.o. X unk. 1908. verſch. do.
de Art unk. 1910 u zo. unk. 1913 o.do. e do.do. IX unk. 1905 do. do.do. Kom.Obl. uk. 1913 I. do.Hamburg. Hypoth.Ppfobr. do. do.

S. 251-310uk. b. i00o5 4 do. do.do. S. 341 400ut b. 1910 4 do. do.
do. S. 901--310ut. b. 1908 1./4/10 do.

S. 46 190uk. b. 1905 3 do. 2000--200Soſn W konv W 77 dann. Bod. Pf. I o. o.de e enth. 2000 bdo. III unk. 1904. do. 5000 100do. IV- VI unt. 1906. do. do.
do. VII unt. 1908 do. do.Meininger Hyp. Pfobr. verſch. 3000-—80
do. unkündb. b. 1906.. 4 1.17 do.
do. Präm.Pfobr. 1.2 800Hyp. Krd. rzb. conv. T 3000- 200

Neue Boden A.G. verſch. 1000 100
Mord do. do. do.ordd. GrundKree erdo. YI unk. b 1904.. l. 10 do.
do. X unk. b. 1909 u77 do.do. XI idb. unv. 1910 o. do.do. XII unk. 1912 4. I. 4/10 do.
do. XIV unk. 1912 do. do.do. VII unk. b. 1904 do. do.do. VII. X. 1.fI/7 do.
do. unk. 1912 1./410 do.Pr. Bd. Kr. X. 1.)4/10 5000 100
do. e e e do. do.do. XIV unk. 1905. do. do.Preußiſche Pfandbr.Bank
do. XXV unt. 1914 4 B. 410
do. XXVI 1914 32 1.17
do. XVII 1905 L do.do. XVIII uk. b. 1908 1.4/10 do.do. XVIII uk. b. 1908 do. do.
do. XIX unk. b. 1909 1./17 do.
do. XX u. XXI b. 1 910 verſch. do.
do. XXII unk., 1918 I.17 do.do. XXIII 11912 4 1.4/10 do.
do. XXIV 1012 I. 1—7 do.Preuß. Kleinb. O. uk. 1904 do. 3000--500

do. do. uk. 1908 4 do. d

en

er
Se G

Kursnotierungen der Hallesehen Dei
h.

Ziusfuß
r

do. do 2Pr. Str

do. v. 1901 1910

1908
do. do, 1910do. do. e 10904
do. do. 1908do. 1912Bdkrd. Pf. I IV
o. do. Vuk. b. 1908

do.

do. III u. b. 1905

e

22222

do. 1906......

do. do. V uk. 1909
do. do. VI uk. 1910
do. do. VII uk. 1913

Pammerſche
o.2 Poſenſche

S do.Pryußiſche

S Sichſiſche
W Sch ſ e.

o. III

bz. Diſche. Eff.B. (Hahn)

c

8
T

8
II

d t

do. IV unt. 1910. 14

Eiſenbahn PrioritätsObligationen.
Zinsfuß

Anatoliſche Ser. I.
Berg.-Märk. III. A. B.

do. III. C.g.Böhm. Nordb. Gold-Obl.
entral-Pacific.

do. Silber-Obl.
do. Gold-Obl.Dux Prager Gold Obl.

Galiz. Karl-Ludwig 1890.
Gr. Ruſſ.-Eiſenb.Geſellſch.
JvangorodDombrowo
Jtal. Eiſenb Obl. v St. gar.
do. Mittelmeerbahn ſtfr.

Kaſch.Oderberg GoldObl.

do. SilberObl.
Kronprinz Rudolfsbahn

do. (Salzkammergut)

Koslow,Woron. 1889

wen v. h ſirembergCzernowigeer ſtfr.
LübeckBüchen. v. 1902
Magdeburg Wittenberg
Moskau-Kursk.
Msk.KiewWor.unk b. 1906
MoskauRjäſan
MoskauSmolensk.

Railr. u. N., 1925
OrelGriaſiObl., gar. v. 87
do. do. do. v. 18809

Oeſt.-Ung. Staatsb., alte

do. do. 1874do. do. 1885
do. do. Ergänz.
do. do. G.Ob.Oeſterr. Lokalbahn

do. Nordweſtbahn gar.
Portug Eiſenb.-Obl. 1886

RjäſanKozlow
Rjäſ.Uralsk, gr. unk.b 1905

do. 97 gr. unk. b. 1908
do. gar. unk. b. 1909

Ruſſ. Südweſtbahn
Rybinsk, gar. unk. b. 1906

Oeſter. Südbahn e

et Wo t iSt. Louis u. S. Fr., rz. 19.

do do 1931Schweiz. Zentralbahn 1880

Transkaukaſiſche v. 1882..

Ungar. LokalEiſenb.Anl.

Ungar.-Galiz. (gar.).
Warſchau Wiener 10er

do. Serdo. lerWladik.Dblig. 1897.
do. do. 1898

WilhelmLuxemburg.
ZarskojeSelo.

Kursk. Chark.-Azow 189

5 n

S

1.1/4 1000i

H.

n

Eiſenbahn-Stamm-Prioritäts-Aktien.

Arad.Czanad 6 6BreslauWarſchau. J

Dividende 1902

Eiſenbahn-Stamm-Aktien.
AachenMaſtrich. 64
Anatoliſche serad m aat. b. 11

er.
Eutin-Lübeck

tal. Mittelmeerbahn
rskKiew 5

LembergCzernowitz 67en 8Heſterr. Nordweſtb. 4874
do. B. Elbetalb. 54RaabDedenburgKReichenberg Pard ubih 4

Dividende

Cöln. WechſelBank

do. Hyp.B.( rl.)
Dresdn. BankVerein

Deutſche Nationalbank
Gothaer Privatbank

Bank.
S

e

D—J

e höäh

do.
Roſtocker Bank
Rhein. DiskontoGeſ.

burg. Hyp. B.e
Weſtdtſche. Bd. -Kr.A.
Weſtfäliſche Bank
Wiener Bankverein
Wiener Unitonbank.

Bau Anffllhrung.
Berl. e

do. Reuſtadt t. L.
7

o

er

Bergwerks- und Hütten-Aktien-

u BergwerkAplerbeck Steinkohlen
Baroper Walzwerk.
Berzelius Bergw.
Brſchw. Khlw.St.Pr.
Buderus Eiſenwerke.

ConcordiaBergwerk.
Conſol. Marienhütte.
Dortm. V.A. Lät. D.
Duxer Kohlen kon.
Gelſenkirch. Gußſtahl.
Harz. Eiſenwerke kon.
Jnowrazl. Steinſ.B.
KönigwWilhelmsSt.Pr.
Leopoldsgr. Edderitz.
Louiſe Tiefban kon.

do. do. St.Pr.Nordſtern Kohlenbgwk.
MagdeburgBergwerk
Marienhütte Kotzenau
Rhein. Anthr.Kohlen
Stadtberger Hütte.

DO s 8 75

Bgwkar Pr.do. Brückenbaukonv.
do. do.

h
Neuroder Kunſtanſtalt
Neuß, Wagenb. i. Liqu.

M ah.

Schäffer Walcker.
Schimiſch. Portland

Cement-A.
e Cement.

Zinsfuß
Allg, Deutſche Kleinb.

Allgem. Elktr. Geſellſchaft

A lebener Kali. 4Bochumer Gußſtahl.
Deſſauer Gas.
Dortmunder Union
Gr. Berliner Straßenb.
Hamburger Packetfahrt. 4

Henckel Obligationen
ibernia

Thale Eiſenwerk
Zoologiſcher Garten

Stettin. Cham. Didier

S rS. Köln. Rottw. Pulv.

Weſtf. Stahlwerke

e tonv.

Dividende ſ1

Petersburg 5

Lombard 6.
London 3.

Portu
Norw

2222222222

Sanrahütte 3Naphtha Obligationen

Norddeutſcher Lloyd 4
do. do. v. 1901

Oberſchl. Eiſenbahnbedarf
do. EiſenJnduſtrie

1,70 Mk.
1 Gold Rubel 3,20 Mk.
oder 1 Lei 0,80 Mk. 1 ſkand. Krone 1,

1 Lſtr. 20,404,00 Mk.

JnduſtrieAktien.
Dividende 1002 1003 Hin

Admiralsgarten-Bad 5 5
Steingut 4

rchimedes
Berl. Bazar Genußſch. 10 10

11000. 500 e 2808

Gold, Silber und Papiergeld,
Kurt in Kark.

IIIIIIIIIIIIIIIII

Zinsfuß
K. Sächſ. Renten Anleihe

do. do.
do
do. St.Anl, v. 1855.

do. do. v. 1852-68
do. do. v. 1867
do. do. v. 1869
do. do. v. 1852-68
do. do. v. 1867
do. do. v. 1869
do. fr. Löb. Zittau La. A
do. do. do.
do. Landrentenbriefe
do. Land.K.Rentenſch.

do. do. do.Mansf. Gewkfch v. 1867(cv.)
do. do. v.1875/79(cv.)

do. do. v. 1882
do do. v, 18933
do. do. v. 1897
do.

do. v.
Altenburger Landobl.

e 22222er Aktien
Sonder O

mann Stier)V.A.
Geraer Juteſp. Lit. A.
Germania(Schw.&S.) 1

Gersd. Steinkohl.V.
St. A.

do. Pr.A. I
do. do. II 541

Halleſche Str.B. 1

do. Bierbr. Reudnitz,
v. Riebeck Co.

do. Kammgarnſpin.
do. Malzf.

Mansfelder Kuxe. 1
Naumb. Brnk. A.G. A.
Portl.Cementf. Halle
Sächſ. Kmgſp. (Solbr.)

do, M.Fab. (Hartm.)

do. Wbſt.F. (Schönh.)
Thür. Gasgeſ. Leipz..

do. v. 18302
Leipzig v. 1865 Theat.Anl

do. v. 1897 Ser. I
z

EiſenbahnSt. u. St.-Pr.-Aktien- do. Stamm-Pr.
S.Thr. Br.V. St. A.
do. St. Prior.

Dividende
AußigTepl. 500 fl.
Böhm. Nordbahn.
Buſchtierad. Lit. A..

do. do. B..Graz-Köflach

Par, u. S.A.
do. Oblig.4

r
2

J rn

8

s

r T

S.

S

m
a

h

z

e

à

sz

T

R

T

W

ork 5. 3welz. e
tze 5. Wien Z.

Umrechnungs-Kurſe.
Gd. öſterr. 1,70 Mk., 1 Krone öſterr. 0,85 Mk. 1 G

1 Dollar 4,20 Mk. 1 Rubel
1 Fres. oder 1 Lira oder

e

S

Leipziger Börſe vom 26. Oktober.
Jnd.Aktien und Obligationen

ln

r

Ausländ. Eiſenb.Prior.Oblig.

Bank- und Kredit-Aktien. AußigTeplitzer

Bank f. Sprit u. Prod. 5
Barmer Bankverein 6
Berl. KaſſenVerein 4
Börſ.HandelsVerein 40
Braunſchweiger Bank 5: S
Brſchw.Han. Hyp. Bk.

Breslauer Disk.Bank
do. Wechslerbank

Cob. Goth. Cred.-Geſ.

4

5

Comm. u. Disk.Bank 8

Bank-
e

Allg. D. Kr.A. Lpz.
Dresdener Bank.

Gothaer Privatbank

Kredit u. Spar-Bank
Leipziger Hyp. -Bank.

i Nord tza Kr. 4, 200 do.

o. o. 4DuxBodenbach Em. I 1869

do. II 1871
do. III 1874 Gold

Galtz. H w. B. v. 90
Gray öhagher Em.

hn von 82 G.

.)S.
do. G

Rechnu
m

Be
W

Fakturen, ſowie alle ſonſtigen

merkantilen Fruckſachen

liefert preiswert

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle g. S.

e 222

78

o. m. 1902KaſchauOderbg. 89 Silb.

Buchdruckerei der Halleſchen Zeitung

Otto Thiele
Halle a. S., Jeipzigerſtraße 87 (Eingaug Gr. Hranhausſtr. 30).

Mit 1 Beilage.
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